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Der KommentarKommentar im Hammel:
Wie frei sind die ‚Freien Wähler’

Immer wieder wird von den ‚Freien Wählern’ (in
Tamm: AWV) behauptet, nur sie seien in der
Lage, frei und unabhängig von Parteiprogram-
men oder Parteidisziplin sachorientiert Lösun-
gen zu suchen. Wie frei und unabhängig die ‚
Freien Wähler’ wirklich sind, zeigt sich nicht nur
im Tammer Gemeinderat, wo AWV fast immer
gemeinsam mit der CDU und meistens im Sin-
ne der Verwaltung abstimmen.
Auf Kreisebene sieht dies etwa auch der Mög-
linger Schultes Eberhard Weigele so: Weigele,
der bis zum Jahreswechsel CDU-Mitglied war,
überraschte mit der Mitteilung, für die ‚Freien
Wähler’ zum Kreistag zu kandidieren. Dies be-
gründete er neben seinem schwierigen Verhält-
nis zur Möglinger CDU damit, dass auf Kreise-
bene die CDU und die ‚Freien Wähler’ ohnehin
dieselbe Politik machten und er deshalb gut
auch für die ‚Freien Wähler’ für den Kreistag
antreten könne.
Eines steht fest: Die ‚Freien Wähler’ sind mit
Sicherheit keine inhaltliche Alternative zur
CDU.
Günther Ittershagen

Am 13. Juni wird ein neuer Gemeinderat ge-
wählt. Kommunalwahlen sind sicher eher eine
Persönlichkeitswahl als Wahlen zu Landtag
oder Bundestag. Die Bürger haben großen
Einfluss darauf, wer sie im Gemeinderat ver-
treten soll.  Neben dem Bekanntheitsgrad ist
vor allem wichtig, für welche Politik die Kandi-
daten stehen, was diese als Gemeinderäte in-
haltlich erreichen möchten.
Die Tammer SPD hat deshalb in einem Dis-
kussionsprozess über mehrere Monate hinweg
ein Positionspapier erarbeitet. Dieses steht un-
ter dem Motto ‚Uns geht’s um Tamm’. Dies soll
ein Signal dafür sein, dass es bei der Gemein-
deratswahl nicht um bundes- oder landespoliti-
sche Inhalte geht, sondern darum, wer für
Tamm die besten Lösungen anzubieten hat.
Für uns reicht es bei weitem nicht aus nur dar-
auf zu vertrauen, dass die Verwaltung von sich
aus tätig wird. Zum politischen Wettstreit um
die besten Lösungen gehört es, für eigene Zie-
le und Inhalte initiativ zu werden, z.B. durch
Anträge, Gespräche mit betroffenen Bürgern
oder Einrichtungen, ...
Wir möchten, dass die Menschen gerne in un-
serem Tamm wohnen, leben und arbeiten. Zu
einem liebenswerten Ort gehört eine lebendige
und attraktive Ortsmitte. Der geplante Riesen-
Einkaufsmarkt mit Riesen-Parkplatz entspre-
chen  weder unseren Wünschen noch den ur-
sprünglichen Absichten des gesamten Tam-
mer Gemeinderates. Umso wichtiger ist es
deswegen, zusätzlich zum von allen erhofften
Bürgersaal nun wenigstens im Bereich südlich
des Rathauses (Bahnhofstraße) einen attrakti-
ven und lebendigen Platz zu schaffen. In
die Gestaltung dieses neuen Platzes
sollten Bürger, Gewerbetreibende, Kir-
che und Vereine einbezogen werden,
damit wir auch einen Platz erhalten, der
angenommen und akzeptiert wird.
Doch nicht nur bei der Gestaltung der
neuen Ortsmitte ist mehr Einbindung un-
serer Bürger sinnvoll. Dies könnte z.B.
geschehen durch regelmäßig stattfin-
dende Bürgerversammlungen, eine früh-
zeitige Einbeziehung fachkundiger Bür-
ger sowie von Betroffenen in die Bera-
tungen, Lokale-Agenda-Prozesse, ...
Gerade in puncto Bürgerbeteiligung
muss sich unseres Erachtens in Tamm

noch viel tun.
Weder die Tammer Markung noch der zur Ver-
fügung stehende Boden überhaupt lässt sich
vermehren. Inzwischen sind unsere Flächen
gerade im Ballungsgebiet in einem Maße
überbaut, dass es allerhöchste Zeit wird, spar-
sam damit umzugehen. Die versiegelten Flä-
chen sind auf das Notwendige zu beschrän-
ken. Insbesondere ist es erforderlich, der zu-
nehmend alternden Bevölkerung entsprechen-
de Möglichkeiten zur Naherholung im fußläufi-
gen Bereich zu erhalten.
Ohne Kinder hat unsere Gesellschaft keine
Zukunft. Damit in unseren Familien wieder
mehr Kinder leben, müssen wir neben einer
besseren Akzeptanz von Familien mit Kindern
auch die entsprechenden Voraussetzungen
und Angebote für Familien mit Kindern schaf-
fen. Hierzu gehören heute bedarfsorientierte
Angebote zur Ganztagsbetreuung. Auch ein
kindgerechtes Wohnumfeld zeichnet eine kin-
der- und familienfreundliche Gemeinde aus.
Hierzu gehört vor allem die Einrichtung ver-
kehrsberuhigter Bereiche („Spielstraßen“).
Auch an die Jugendlichen ist zu denken. Eine
wertvolle Ergänzung der Jugendarbeit der Ver-
eine stellt dabei unser Tammer Jugendhaus
dar.
Dies sind einige wichtige Punkte aus unserem
Positionspapier zur Gemeinderatswahl. Wenn
Sie weiteres Interesse haben, so können Sie
das komplette Programm im Internet unter
www.spd-tamm.de abrufen. Oder sie sprechen
uns an, wir stellen Ihnen das Papier gerne zur
Verfügung.

TTammer Abendammer Abend
am Donnerstag,

13. Mai 2004, 20 Uhr
in der Tammer Kelter

Wir zeigen Dias
aus ‚‘onsrem Flecka‘, ge-
ben Episoden und Ver-

gnügliches aus der älteren
und jüngeren Tammer Ge-
schichte zum Besten und
stellen unsere Kandidatin-

nen und Kandidaten für
die Gemeinderatswahl vor.

Eintritt frei


